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Nachwuchsgewinnung an HAWs
DasP roblem qualifiziertenprofessoralenN achw uchsfü rdieHAW szu gew innen,istbundesw eitschonseitJahrenpräsent
und durcheineR eihevonU ntersuchungenausreichend adressiert.
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Im Gegensatzzu denU niversitäten,dieeinendeutli-

chen Bew erberü berschussausw eisen klagen HAW sü bereinen anwachsenden Bewerbermangel.Je nach regionalerVer-
ortung und Fächerspektrum sind die HAW sin sehrunterschiedlichem U m fang hiervon betroffen.Die vorm alseinm alige
Ausschreibung m it Dutzenden von Bew erbern fü reine P rofessurist w eitflächig einerlangw ierigen und kostenintensiven
M ehr-und Vielfachausschreibung einerP osition m it nursehrbeschränkten Bew erberzahlen gew ichen.Häufig w urden
auch dann keinegeeigneten Kandidaten gefunden odereskam ,m angelsgeeigneterKandidaten,zu nichtm ehrkorrigier-
baren Fehlbesetzungen.DasP roblem ist in S um m e so gravierend,dassessich zurstrategischen Barriere fü rdie W eiter-
entw icklungderHAW sentw ickelthat.N ichtzuletztausdiesem Grund hatsich in 2015/16 sogarderW issenschaftsratm it
dieserT hem atikauseinandergesetzt und entsprechende Em pfehlungen verö ffentlicht.
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In diesen Em pfehlungen zurP er-

sonalgew innung und –entw icklung an HAW sw eist erdaraufhin,dassdiesesP roblem gelö st w erden m uss,zum aldie
Besetzung von HAW -P rofessuren von zentralerw irtschaftlichersow ie gesellschaftlicherBedeutung ist.

4
Vorallem die

anw endungsorientierte L ehre sow ie die T ransferleistungen und Kooperationen in angew andterForschung und Entw ick-
lung m achen die Fachhochschulen zu regionalen und nationalen Innovationsm otoren und Vernetzungsinstanzen ersten
R anges.
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Diese S tellung m ussgesichert,strategisch erw eitert und ausgebaut w erden.Hierzu ist die Gew innung und Ent-

w icklung desprofessoralen N achw uchsesfü rdie HAW svon elem entarerBedeutung.Abergenau hierliegtdasP roblem .
DerprofessoraleN achw uchsfü rHAW sistinvielenL ehr-undFachbereichennichtinausreichendem U m fangverfü gbar.

Multifaktorielle Ursachen des
Nachwuchsmangels

U m dieserP roblem situation m it entsprechenden L ö sun-
gen entgegenzutreten stellen sich som it einige Fragen:
W arum ist die N achw uchssituation an HW Asheute so
problem behaftet? W o genau liegen die U rsachen der
P roblem e beiderprofessoralen N achw uchsgew innung an
HAW s?

DasP roblem ist m ultifaktoriell. Die rasante W eiterent-
w icklung derHAW sim letzten Jahrzehnt ist vorallem auf
stark ansteigenden S tudierendenzustrom ,der w achsen-
den Heterogenität der S tudieneingangsqualifikationen,
neue L ehr-und Fachgebiete m it einerVielzahlneuerBe-
rufsfelder,Verstärkung der F&E-Aktivitäten und Etablie-
rung derpraxisorientierten T ransferaktivitäten zurü ckzu-
fü hren.Allerdingssind in den letzten Jahren dieO rganisa-
tions-und Fö rderstrukturen fü rForschung und L ehre und
die Anpassung der regulativen und ordnungsrechtlichen
R ahm enbedingung fü rdie HAW snurbegrenzt aufdiese
Entw icklungeingegangen.

O rganisatorische und regulative Vorgaben stam m en aus
dem letzten Jahrhundert und w erden nicht m ehr der
R olleeinerm odernenHAW gerecht.Hiersind strategische
L ü cken m it vielen hochschulindividuellen T eilaspekten
entstanden. Berufungsprozesse, Berufungsregularien,
L ehr-, T ransfer- und Forschungsleistungsvorgaben und
deren Finanzierung entw ickeln sich zunehm end zurBarri-
ere fü rdie strategische W eiterentw icklung derHAW s–
m it erheblichen Ausw irkungen auf die hochschulische
N achw uchspolitik. S ie m ü ssen deshalb dringend zeitge-
m äßerund aufden Bedarfhin ausgestaltet w erden.U m
diese L ü cken zu schließen,sind nach M einung vieler
HAW sund auch desW issenschaftsratsneue Instrum ente
undstrukturelleR eform ennotw endig.
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W o abersetztm an m itVeränderungen in starktradierten
S ystem en an? W ie ü berzeugt m an die Befü rw orter der
noch gängigen P raxisvon N euerungen? Erfahrungsgem äß
m ussin einem ersten S chritt die P roblem situation m it
ihren U rsachen analysiert und beschrieben w erden.Einer
good academ icpractice folgend sind dann entsprechende
L ö sungenzu erarbeiten,zu pilotierenundzu evaluieren.

Analysiert m an die derzeitige S ituation um den professo-
ralen N achw uchsderHAW s,so lassen sich,neben einer
Vielzahlhochschulindividueller U rsachen,sechszentrale
P roblem gruppen identifizieren: (1) Die Attraktivität der
N achw uchsprofessurfü rqualifizierteBew erber*innen aus
derP raxis,(2) die Erfü llung derallgem einen,fachlichen
und ü berfachlichen Q ualifikationskriterien,(3) die hoch-
schuldidaktischen Q ualifikationen,(4)die Anforderungen
an dasS elbstverständnisderprofessoralen R olle in einem
m odernen akadem ischen U m feld,(5)die Anforderungen
an die berufliche P raxisund (6) die zu stark tradierten
Ausw ahl-,Berufungs-und P ersonalentw icklungsprozesse
und S trukturen in den Hochschulen.Insgesam tergibtsich
dam it eine Barriere zw ischen den zentralen Q ualifikati-
onserfordernissen an eine P rofessurund derAttraktivität
derP rofessur.

Wege zu Lösungen

M angelsentsprechender hochschulpolitischer Vorgaben
und L ö sungsw ege und anderw eitigerhochschulpolitischer
P rioritätensetzung w aren die betroffenen HAW sbisher
m ehroderw enigeraufsich gestellt und gezw ungen indi-
viduelle L ö sungen zu finden,um die professoralen N ach-
w uchsproblem ezu lö sen.

DieW egediehierbeibeschritten w urden,w aren und sind
sehrunterschiedlich ausgestaltet und auch unterschied-
lich erfolgsversprechend und zielfü hrend. Hochschulen
setzen so beispielsw eise auf internationale R ü ckholpro-
gram m e
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, T eilzeitprogram m e, Kooperationsprogram m e

m it derP raxis(T andem s)und individuelle Verhandlungen
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und Vereinbarungen m itS onderkonditionen fü rdiejew ei-
ligen Kandidatinnen oder Kandidaten. Den in einigen
Bereichen erfolgreich praktizierten M odellen sind ge-
m einsam ,dasssie hochschulindividuelle und fachspezifi-
sche L ö sungen darstellen. Die Ü bertragbarkeit solcher
L ö sungen aufandere Hochschulen ist jedoch ausvielerlei
Grü nden schw ierig.Bem erkensw ert ist aber,dassnahezu

jede hochschulindividuelle L ö sung Kom ponenten auf-
w eist, die zusam m engenom m en, einen substantiellen
Beitrag zu einem neuen System der Nachwuchsgewin-
nung und der Nachwuchsentwicklung von HAW -
P rofessoren leisten kö nnen. Dieshat auch der W issen-
schaftsrat beiden U ntersuchungen zu seinen Em pfehlun-
genzurP ersonalgestaltunganHAW sfestgestellt.
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Das Modell SEM der Hochschule Mittweida als wegweisendes Modellprojekt
Erstm alighatnunindiesem KontextdasP rojektS EM (S tärkungundErw eiterungdesakadem ischenM ittelbaus)
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dersäch-

sischen HochschuleM ittw eidaseit 2012,gefö rdertdurch dasBM BF
10

,ein um fassendesM odellerfolgreich konzipiertund
aufgebaut,w elchesL ö sungen fü rdie N achw uchsgew innung durch systematisch und fächerübergreifend strukturierte
Karrierepfade m it entsprechenden Entwicklungsinstrumenten fü rden professoralen N achw uchsrealisiert.In m ehreren
Durchläufen w erden diese m it T eilnehm ern ausallen Fakultäten derHochschule bis2020 erprobt,w eiterentw ickelt und
begleitenddurchdasDHIDeutschesHochschul-Institut

11
evaluiert.

Ausgehend von der Annahm e,dassein akadem ischer
M ittelbau eine Basisfü r die P rofessorennachw uchsent-
w icklung an einer HAW darstellt,w ird eine nachhaltige
N achw uchsfö rderung und -entw icklung durch ein syste-
m atisches Q ualifikations- und Berufungsm odell ange-
strebt.Von hohem Vorteilist hierbei,dassdasS ächsische
Hochschulfreiheitsgesetz (S ächsHS FG) einen akadem i-
schen M ittelbau an HAW sdurch dieEinrichtungakadem i-
scherAssistenten*innen nach § 72 S ächsHS FG ü berhaupt
erm ö glicht. Diesallein erm ö glicht im bundesdeutschen
L ändervergleich einen erheblichen VorteilbeiderN ach-
w uchsgew innung.

DasP rojekt S EM hat hier die M ö glichkeit geboten,die
P roblem e derN achw uchsgew innung und N achw uchsent-
w icklungum fassend zu analysieren und dieidentifizierten
P roblem felder explizit m it Lösungen zu adressieren. In
einem ersten S chritt w urden hierzu erstm alig Elem ente
fü rdie N achw uchsentw icklung anhand dertatsächlichen
Hochschul-und M arktsituation definiertund system atisch
strukturiert. S ow ohl die Berufungsvoraussetzung fü r

HAW -P rofessuren w ie auch die R ahm enbedingungen der
P rofessorentätigkeiten,die Anforderungen derL ehre,der
Forschung,derArbeitgeberm ärkte und derP raxispartner
bilden die rahm engebenden Grundlagen und Zielsystem e
zugleich. Den Anforderungen ausL ehre und Forschung
kom m thierbeieinbesondererS tellenw ertzu.

AlsErgebnisderbisherü ber5 jährigen Entw icklungsarbeit
und derersten P ilotierungen im M odellvorhaben S EM ist
eine Qualifikationsmatrix fü rdie N achw uchsentw icklung
entstanden.In dieserteilen sich dieQ ualifikationselem en-
te derN achw uchsentw icklung in fünf Bereiche auf: Die
fachliche und ü berfachliche Entw icklung,die hochschuldi-
daktische Q ualifikation,dassogenannte Academ ic T rai-
ning und die berufspraktische Q ualifikation. S ie decken
dam it hochschulische und außerhochschulische Bereiche
ab.Alsrahm engebende Voraussetzungen fü rdie U m set-
zung dieserfü nfBereiche w urden (1)attraktive Arbeits-
und Entw icklungsbedingungen fü r die N achw uchskandi-
daten und (2) neue P rozessstrukturen fü r dasM anage-
m entdesQ ualifikationskonstruktsgeschaffen(Abb.1).

Abb.1:
Q ualifikationsm atrix fü rdie
N achw uchsentw icklungdes
akadem ischenAssistenten*in
zurBerufungsfähigkeit.
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Lösungsbeiträge aus SEM zur Qualifikation des akademischen Nachwuchses

 Attraktivität der Nachwuchsprofessur für qualifizierte Bewerber
Zu besetzende HAW -P rofessuren w eisen fü r potentielle
Bew erberzum eist eine zu geringe Attraktivität auf.Dies
liegt vorallem daran,dassdie Zielgruppe fü rden HAW -
P rofessorinnen-und P rofessorennachw uchs,im Gegen-
satz zu den U niversitäten,durch qualifizierte Praktiker/-
innen m it m indesten 5 Jahren berufspraktischer Erfah-
rung gebildet w erden und nicht durch aufstiegs-und kar-
riereorientierte N achw uchsw issenschaftler/-innen. Die
bisherige BerufungspraxisderHAW szielt aufden qualifi-
zierte Umsteiger/-innen ausdem berufspraktischen U m -

feld. Dasdurchschnittliche Berufungsalter liegt hier bei
ü ber40 Jahren. Diese Bew erbergruppen zeigen ein Ge-
haltsspektrum von 75.000-120.000 Euro auf. Entspre-
chend sind die gew ü nschten erfolgreichen Berufsprakti-
ker/-innen heute,andersalsvor40 Jahren,m it den der-
zeitigen hochschulischen P erspektiven nur noch schw er
vom Umstieg zu ü berzeugen und fü reine HAW -P rofessur
zu gew innen. DasKonkurrieren zw ischen berufsprakti-
scherund hochschulischerP erspektivlage stellt som it ein
Kernproblem dar.

 DiesesP roblem kann aufzw eiW eisen adressiert w erden:Entw ederdie P ositionen und die Entw icklungsperspektiven
w erden andersund zeitgem äßerausgestaltet oderm an adressiert jü ngere Zielgruppen,die m it N achw uchsprogram m en
in die Berufungsfähigkeit hinein entw ickelt w erden kö nnen.Den jüngeren Nachwuchszielgruppen kö nnen dam it,nach
erfolgreicherT eilnahm e an den HAW -N achw uchsprogram m en,attraktive finanzielle und Karriere-P erspektiven an einer
HAW gebotenw erden.

 Im R ahm envonS EM w urdehierzu einflexiblesEntw icklungsprogram m konzipiert,dassow ohleinefachliche,ü berfach-
licheund didaktischeW eiterqualifikation derKandidaten*innen aufhochschulischen und berufspraktischeEbenen bishin
zu Berufungsfähigkeit erm ö glicht. S EM adressiert eine qualifizierte junge Zielgruppe,die die Berufungsfähigkeit noch
nichterlangthat,aberein festgelegtesQ ualifikationsniveau erreichtund entsprechendesEntw icklungspotentialaufzeigt.
DieDauerdesN achw uchsentw icklungsprogram m shängtvon derEingangsqualifikation ab und erstrecktsich ü ber3 bis5
Jahre.Die Einstiegsqualifikationen,die R ahm enbedingungen und som it auch die Q ualifikationsdauerdesEntw icklungs-
program m srichten sich hierbeinach den regulativen Vorgaben desL andeshochschulgesetzes. DasQ ualifikationspro-
gram m gliedert sich in vierstrukturierte hochschulische und einen berufspraktischen Q ualifikationsbereich m it jew eils
fachspezifischenundü berfachlichenS chw erpunktsetzungen.

P rim äre Q ualifikationsziele sind u.a.dasErreichen derLehrbefähigung
12 und die Erteilung derLehrberechtigung
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im

angestrebten L ehrgebiet.P rogram m teilnehm erm ü ssen som it nach Absolvierung desN achw uchsprogram m sdasange-
strebten L ehrgebiet vollum fänglich und eigenständig in L ehre,Forschung und berufspraktischem T ransfervertreten und
abdecken kö nnen.Diesschließt eine Verankerung in derw issenschaftlichen Com m unity und in derberufspraktischen
P raxism it ein.Hierm it haben die T eilnehm er/-innen dann ihre Berufungsfähigkeit aufeine HAW -Vollprofessurnachge-
w iesen und kö nnen sich aufentsprechende Ausschreibungen bew erben.Die Kandidaten*innen fü hren im R ahm en des
N achw uchsprogram m sdieAm tsbezeichnungAkadem ischerAssistent*in(§72 S ächsHS FG).S iew erdenderVergü tungsstu-
fen W 1 zugeordnet.Akadem ische Assistenten*innen gehö ren grundsätzlich einem bestim m ten Fachbereich/Fakultät an
undw erdenvoneinem erfahrenenprofessoralenM entor*inderjew eiligenFakultätbegleitet.

Im R ahm en derP rogram m entw icklung und derErstpilotierung (2012-2016)erreichten 5 von 6 Akadem ischen Assisten-
ten*innendieBerufungsfähigkeit.Von5 berufungsfähigenT eilnehm ernsindbereits2 zu P rofessorenernanntw orden.

Abb.2: S chem atischeDarstellungdesHAW -T enure-T racksim M odellvorhabenS EM

Erläuterung:Alsflexible Einstiegsqualifikation gilt u.a.die abgeschlossene P rom otion odereine P rom otion in derEndphase.
Die Elem ente derQ ualifikationsprogram m e (Q ualifikationsm atrix,vgl.Abb.1)verteilen sich ü berden gesam ten Q ualifikati-
onszeitraum desN achw uchsprogram m s.
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 Allgemeine, fachliche und überfachliche Qualifikations- und Berufungskriterien
N icht derErkenntnisgew inn ausderW issenschaft,w ie an
den U niversitäten,steht an derHAW im Fokusvon L ehre
und Forschung.Vielm ehrist die zielgerichtete Nutzenge-
nerierung ausdem w issenschaftlichen Erkenntnisgew inn,
also die Transferleistung unter M arktbedingungen der
P raxisGegenstand von L ehre und Forschung. Entspre-
chend hat derGesetzgeberauch besondere Bedingungen
an die Einstellungs-und Berufsvoraussetzungen von P ro-
fessoren fü rFachhochschulen gesetzt.Eine Doppelquali-
fikation ist gefordert:N eben den obligatorischen w issen-
schaftlichen L eistungen in L ehre und Forschung w erden
herausragende berufspraktische Transferleistungen von
den N achw uchskandidaten*innen erw artet.DasP aradig-
m aderAnw endungsorientierung derHAW bautletztend-

lichaufdieserT ransferleistungauf.Esw ird som itauchm it
R echt alsprägend fü rdie HAW sangesehen.Die w issen-
schaftliche Q ualifikation gilt in der gängigen P raxism it
einer erfolgreichen P rom otion als nachgew iesen. Die
Kriterien sind transparent und klardefiniert.Häufig sind
hierdie fachlichen Q ualifikationskriterien inkludiert. An-
dersverhält essich m it den berufspraktischen,den ü ber-
fachlichen und den didaktischen Anforderungen.Hiersind
ü berw iegend keine odernurw enige Kriterien festgelegt.
Eine genaue Definition dererforderlichen Eingangsqualifi-
kation und der gew ü nschten Zielqualifikation fü r N ach-
w uchs- resp. Berufungskandidaten*innen ist aber not-
w endig, w enn ein Q ualifikationsprogram m erfolgreich
realisiertw erdensoll.

 DieEingangs-undZielqualifikationvonN achw uchskandidatenm ü ssenzw ingendund detailliertfestgelegtw erden.Dies
w ird im R ahm en einesallgem einen und einesfachlichen Qualifikationsprofils vorgenom m en,w elchesm ehrereT eilberei-
che ausw eist.Die T eilbereiche adressieren die fachlichen,die ü berfachlichen und die hochschuldidaktische Q ualifikatio-
nen,die Anforderungen an dasS elbstverständnisderprofessoralen R olle in einem m odernen akadem ischen U m feld und
die berufspraktischen Anforderungen.S ie sind aufm odulare W eise in flexible Abschnitte m it entsprechenden T eilzielen
zu gliedern.Die U m setzung w ird jew eilsdurch einen erfahrenen professoralen M entor*in begleitetund m oderiert.Hier-
fü ristesem pfehlensw ert,die Q ualifikationsziele im R ahm en von Academ icS corecardsabzubilden.Diese w iederum kö n-
nenalsGrundlagefü reinesystem atischeP ersonalentw icklungvonN achw uchskandidaten*inneneingesetztw erden.

 DasM odellprojektS EM hatdieseVorgaben schrittw eise um gesetztund ü berm ehrereJahrehinw egprofessionalisiert.
Anforderungsprofile w urden im hochschulischen Dialog,sow ohlaufden verschiedenen fachlichen Fakultätsebenen,w ie
auchaufderü berfachlichen,derallgem einen-akadem ischenundderberufspraktischenEbenedefiniert.BesondererW ert
w urde aufdie Q ualifikationskonzeption und -planung im hochschulischen Bereich derL ehre und Forschung gelegt.Ent-
sprechend sind um fangreiche Q ualifikationsprogram m e fü rdie fachliche und ü berfachliche L ehre,fü rdie praxis-und
forschungsintegrierte L ehre,fü rdie Entw icklung neuerL ehrtypologien und L ehrform ate und deren hochschuldidaktisch
saubere L ehrausbringung vorgesehen.Ergänzt w erden diese T eilprogram m e durch Vorgaben fü rden Auf-und Ausbau
eigenständigerForschungs-undberufspraktischerAktivitätenundeinerVerortunginderw issenschaftlichenCom m unity.

Die T eilprogram m e sind ü berw iegend projektorientiert ausgestaltet und um fänglich in den Hochschulalltag integriert.
Diesbedeutet auch,dassalle T eilnehm erdesQ ualifikationsprogram m sin die curriculare L ehre m it einem festgelegten
L ehrdeputateingebundensind.

Zielistesm itdem Q ualifikationsprogram m dieT eilnehm erdesakadem ischen M ittelbausaufein berufungsfähigesQ uali-
fikationsniveau hin zu entw ickeln.Diesbedeutet,sie m ü ssen ihrL ehrgebiet aufprofessoralerEbene vollum fänglich in
Forschung,L ehre und T ransfervertreten kö nnen.Fü rdie Vertretung derFachlehre sind darü berhinausin S EM auch be-
sondere hochschuldidaktische Q ualifikationen gefordert,die im R ahm en deshochschuldidaktische ZertifikatsdesHoch-
schuldidaktischenZentrum sS achsen(HDS )erw orbenw erden.

Im R ahm en derberufspraktischen Q ualifikation w erden bishernoch fehlende Kom petenzfelderverm ittelt (vgl.Abb.1).
Diesgeschiehtaußerhochschulisch beieinem P raxispartneroderim innerhochschulischen T ransferbereich in Zusam m en-
arbeitm itP raxispartnern.DieserP rozessw irdverantw ortlichdurchdieHochschuleunddenM entoren*innengesteuert.
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 Hochschuldidaktische Qualifikation
Anw endungs- und transferorientierte L ehre erfordert
heute m ehrdenn je eine ausgeprägte hochschuldidakti-
sche Qualifikation.DieshatseineGrü ndenichtnurinden
kü rzeren L ebenszyklen derL ehrinhalte,dem zunehm en-
den Anw endungsbezugund dersteigenden Digitalisierung
derL ehre,sondern auch in dem im m erheterogenerw er-
denden Q ualifikationsniveau der S tudierenden. Hinzu
kom m en hochschulindividuelle und bildungspolitische
Vorgaben nach Absenkung der S tudienabbrecherquote,
einer S teigerung des S tudienerfolgsniveaus und einer
optim alenAusgestaltungderS tudien-Com pliance.

DieErfahrung zeigt,dassFähigkeiten und Fertigkeiten der
modernen Hochschuldidaktik bei L ehrenden nicht vo-
rausgesetzt w erden kö nnen,auch nicht bei langjährig
L ehrenden.S iem ü ssen erw orben und erlerntw erden und
erfordern die Bereitschaft zum Erw erben und Erlernen.
AlsQ ualifikationskriterien fü rklassische Berufungsverfah-
ren ist die hochschuldidaktische Q ualifikation dem ent-
sprechend w enig geeignet und w ird auch entsprechend
selten ü berprü ft.Vielm ehrm ussjedoch die Bereitschaft
zum Erw erb von hochschuldidaktischerQ ualifikation bei
denKandidatenü berprü ftundhinterfragtw erden.

 DerErw erb hochschuldidaktischerQ ualifikation m usszukü nftig fü rjeden L ehrenden sichergestellt w erden.Diesgilt
insbesondere fü rden professoralen N achw uchs.Hierfü rsind hochschulindividuellund länderspezifisch entsprechende
P rogram m everpflichtend fü rdieL ehrendenaufzulegen.DieKontrollem ussdurch einhochschuleigenesP ersonalentw ick-
lungssystem gew ährleistetw erdenundistinein„lebenslangesL ernen“ fü rP rofessoreneingebunden.

 DasM odellprojektS EM fordertvonjedem T eilnehm er*ineineausgew iesenehochschuldidaktischeQ ualifikation.Diese
w ird im Q ualifikationszeitraum durch T eilnahm e am Zertifikatsprogram m Hochschuldidaktik desHochschuldidaktischen
Zentrum sS achsen erw orben.DasZertifikatsprogram m um fasst eine,an den gängigen Hochschulstandardsorientierte,
um fassende und m odular aufgebaute hochschuldidaktische Q ualifizierung. Von Bedeutung hierbei ist,dassS EM -
T eilnehm ersow ohlihre innovativen L ehrentw icklungsprojekte,w ie auch Ihre curriculare L ehre in die hochschuldidakti-
sche Ausbildung m it einbeziehen.DerFortschritt w ird durch einen erfahrenen M entordesKandidaten*in fortlaufend
m oderiert.Ebenso w ird die standardm äßige L ehrevaluation zurBeurteilung derhochschuldidaktischen Q ualifikation her-
angezogen.Aufdiese W eise vertiefen die Kandidaten*innen ihre L ehrkom petenz und sind,nach AbschlussderQ ualifika-
tion,inderinderL age,L ehreaufprofessoralem N iveau zu erbringen.DieL ehrbefähigungalselem entarerBestandteilder
Berufungsfähigkeitgilthierm italserreichtundeineErteilungderL ehrberechtigungkannform alvorgenom m enw erden.

 Berufspraktische Qualifikation
DieberufspraktischeQ ualifikationstellteinedergeforder-
ten Doppelqualifikation dar,die alsVorgabe fü rdie Beru-
fung zum HAW -P rofessor*in notw endig sind.In derR egel
sind neben den w eiteren Q ualifikationserfordernissen 5
Jahre berufspraktische Erfahrung notw endig,dreiJahre
davon außerhalb derHochschule.Diessolldie praxisver-
haftete Anw endungsorientierung der HAW sunterstrei-
chen. S ie ist som it gegenü ber den universitären N ach-
w uchsprofessoren alsAlleinstellungsm erkm alder HAW s
zu betrachten.

Die Bedeutung dieserberufspraktischen Q ualifikation im
Q ualifikationsprofildesprofessoralen N achw uchseskann
durchauskontroversdiskutiert w erden.Erfahrungen aus
dem M odellprojekt S EM geben Hinw eise darauf,dassdie
Bedeutung derberufspraktischen Q ualifikation im direk-
tenVergleichzu denanderenQ ualifikationserfordernissen
ü berbew ertet ist. Ihre N otw endigkeit fü r die HAW s
scheintjedoch unbestritten.W asaberfehlt,ist eine Defi-
nition dessen,w asgenau an berufspraktischerErfahrung
vorausgesetzt w ird und w elche Kriterien zu deren Bew er-
tungzugrundegelegtw erden.

 Berufspraktische Erfahrung ist sow ohlvordem fachlichen w ie auch vordem ü berfachlichen Hintergrund zu sehen.
Entsprechend ist sie zu definieren,zu bew erten und festzustellen,ob sie fü rdie angestrebte N achw uchsposition ausrei-
chendist.BestehenL ü cken,sosinddiesefestzustellenunddurchentsprechendeEntw icklungsm aßnahm enzu schließen.

 Im P rojektS EM w ird dieberufspraktischeQ ualifikation um fassend ü berprü ftund ggf.durch zusätzlicheQ ualifikations-
m aßnahm enadressiert(vgl.Abb.1).DieQ ualifikationsm aßnahm enfü rdenprofessoralenN achw uchsteilensichhierbeiin
4 Elem ente,denen entsprechende Kom petenzen zugeordnet sind.Die relevanten Kom petenzen sollen hierbeiw eitge-
hend einen direkten Bezug zuranw endungsorientierten L ehre und zurtransferorientierte Forschung und Entw icklung
aufw eisen.Die Durchfü hrung derberufspraktischen Q ualifikation zurErlangung dernotw endigen Kom petenzen w ird m it
einem oderm ehrererP raxispartnern,freien Forschungs-und T ransferorganisationen oderim hochschulischen T ransfer-
bereichdurchgefü hrt.DieseP hasew irddurchdieHochschulegesteuert.
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 Selbstverständnis der professoralen Funktion in einem modernen akademischen Umfeld
Die professorale Funktion in einem m odernen und zu-
kunftsorientierten akadem ischen U m feld erfordert ein
bestim m tesS elbstverständnisvon dieserFunktion.Dieses
S elbstverständnisist an eine R eihe von Kom petenzen
geknü pft,die notw endig sind,um in eine zeitgem äße und
zukunftsorientierte R olle alsP rofessor*in hineinzuw ach-
sen und diese auch auszufü llen. Diesbegrü ndet sich in
erster L inie durch die ständig w achsenden Aufgaben,
denen sich die professorale HAW -N achw uchsgeneration
zu stellen hat.L etzteresum fasst u.a.den Kom petenzer-
w erb fü rdie w ettbew erbliche F&E-und Drittm ittelakqui-

sition an HAW s,die sich w eiterentw ickelnde fachliche
L ehre,den Aufbau einereigenen fachspezifischen O rien-
tierung m it entsprechenden Forschungsansätzen und die
Verortunginderw issenschaftlichenCom m unity und beim
P raxispartner. Die P raxiszeigt aber,dass,trotz berufs-
praktischer Erfahrung,die N achw uchskandidaten nur in
Ausnahm efällen um fassend ü ber solche Kom petenzen
verfü gen.ErheblicheAnlaufbelastungen in derN achw uch-
spositionkö nnendieFolgesein.

 Dienotw endigen Kom petenzen fü rdieBew ältigungdieserAufgaben m ü ssen von den N achw uchskandidaten und Kan-
didatinnen erw orben und vertieftw erden.Vordem Hintergrund derW eiterentw icklungderHochschullandschaftund der
T atsache,dassaucheinzu berufenderP rofessorneueKom petenzenerw erbensollte,istauchdiesalsBeitragzum lebens-
langen L ernen zu sehen.Entsprechend m ü ssen von erfahrenen M entoren begleitete spezifische P rogram m e eventuell
vorhandeneKom petenzlü ckenschließen.

 DasrichtigeS elbstverständnisderprofessoralenFunktionund R ollem itdenhierzu gehö rendenKom petenzenineinem
m odernen und zukunftsorientierten akadem ischen U m feld ist von erheblicher Bedeutung fü r den N achw uchsprofes-
sor*in.Allerdingslässt sich hiernurein R ahm en definieren,dereserm ö glicht individuelle Ausprägungen zu entw ickeln.
DerbisherigeP rojektverlaufvon S EM hatgezeigt,dassdiesdurch S etzen von R ahm enbedingungen und derAuseinander-
setzung m it dem Hochschulalltag im kollegialen U m feld vorgenom m en w erden m uss.R ahm engebende Elem ente sind
hierbeiQ ualifikationseinheiten,die dasF&E-M anagem ent,dasHochschulm anagem ent,den Aufbau akadem ischerund
berufspraktischerN etzw erke und die S elbstpositionierung im akadem ischen U m feld adressieren.Q ualifikationseinheiten
w erdenw eitgehendm itaktivenT ätigkeitenresp.um zusetzendenAufgabenundP rojektenverknü pft.

 Auswahl-, Berufungs- und Personalentwicklungsprozesse an HAWs
S trukturierte P erspektiven m it klaren Karrierew egen ha-
ben heute fü rdie individuelle berufliche Entw icklung eine
deutlich hö here Bedeutung alsnoch vor20 Jahren.Dies
gilt auch fü r hochschulische L aufbahnentw icklungen.
Genau hier setzt aber ein zentralesP roblem der HAW -
N achw uchsgew innung an,denn fü rdasErlangen derBe-
rufungsqualifikation an Fachhochschulen existiert, im
Gegensatz zu den U niversitäten,kein Karriereweg und
keinP ersonalentw icklungsprozess.

P ersonalausw ahl-,P ersonalm anagem ent-und P ersonal-
entw icklungsprozesse gelten in derfreien W irtschaft als
um fassend etabliert. In der Hochschullandschaft sind
diese dagegen,w enn vorhanden,eherrudim entärausge-
staltet.P rozesse und Aktivitäten derP rofessorenausw ahl
und -berufung basieren zum eistaufBerufsordnungen aus

dem letzten Jahrhundert und genü gen m odernen Anfor-
derungen nurbegrenzt.Eine eigenständige und system a-
tische Personalentwicklung und etablierte Karrierepfade,
insbesondere fü r professorale N achw uchskräfte,fehlen
zum eist vollständig.Diesbedeutet,dassN euberufene in
Bezug aufihre berufliche W eiterentw icklung häufig sich
selbstü berlassen w erden.Fü reinen in R ichtungP rofessur
zu entw ickelnden akadem ischen M ittelbau,aberauch fü r
berufspraktische U m steiger in eine HAW -P rofessur,ist
diesäußerst kontraproduktiv.Vorhandene P otentiale der
N achw uchskandidaten w erden nicht oder nur ungenü -
gend adressiert,ein U m stand dervielerortsin derHoch-
schulpraxissow ohlvon S eiten derN achw uchskandidaten
w ieauchvonS eitenderM entorenbestätigtw ird.
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 Die Bereiche derS uche,Gew innung und Entw icklung von qualifizierten N achw uchskräften m ü ssen in einen systemi-
schen Personalmanagementprozess m itklardefinierten Karrierewegen und Entwicklungsschritten eingebrachtw erden.
Diesbildet die Grundlage fü rdie S uche,Gew innung und Entw icklung von qualifiziertem N achw uchsresp.P ersonal.Der
P ersonalentw icklungsprozessund die Karrierew ege m ü ssen direkt am S elbstverständnisderHochschule ansetzen und
liegeninderenEigenverantw ortung.

 Die Ausgestaltung einesP ersonalm anagem entprozessesin den P ersonalentw icklungsprozesse eingebettet sind,stellt
fü rHochschulenein erheblichesU nterfangendar.DasM odellprojektS EM zeigt,dassein solchesVorhaben notw endigist,
abernurschrittw eise um gesetzt w erden kann.Erw ähnensw ert ist hierbei,dasssow ohlM entoren w ie auch die N ach-
w uchskandidaten selbstim fortschreitenden VerlaufdesM odellprojektseinen system atischen P ersonalentw icklungspro-
zesse einfordern.In einem ersten S chrittsind hierbeidie Karrierew ege m itentsprechenden Karrierestufen und T eilzielen
zu definieren.KlassischeInstrum ente w ieZielvereinbarungen und Zielgespräche w erden von allgem einen und individuel-
lenM aßnahm enflankiert,dieeineErreichungderEntw icklungszielvorgabenunterstü tzen.
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Ausblick auf den weiteren Verlauf des Modellprojekts SEM

N ach derersten P hase von S EM (2012-2016)gilt dasS ys-
tem zur professoralen N achw uchsgew innung ü ber die
Etablierungeinesakadem ischen M ittelbausan einerHAW
alsum fänglich etabliert und hochschulintern anerkannt.
Die Vorteile derVerstärkung desL ehr-und Forschungs-
kö rpers der Hochschule durch Akadem ische Assisten-
ten*innen (AKA),die gleichzeitig in ein N achw uchsent-
w icklungsprogram m eingebunden w erden,sind vielfältig
und unbestritten.Erw ähnensw ert hierbeiist,dassdurch
die AKAseine zusätzliche Entw icklungsdynam ik in die

einzelnen Fachbereiche gebracht w urde.Derzeit befindet
sich dasP rojektin derÜ bergangsphasezurzw eiten Gene-
ration von AKAsalsN achw uchskandidaten.Esistvorgese-
hen, die bisherigen P ersonalentw icklungsinstrum ente
w eiterzu entw ickeln und so zu instrum entalisieren,dass
diese verstetigt und im R egelbetrieb derHochschule ein-
gesetzt w erden kö nnen.Eine Ü bertragbarkeit aufandere
Hochschulen soll dabei um fänglich gew ährleistet sein,
w enn eine entsprechende Finanzierung durch die Hoch-
schulesichergestelltist.
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